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Zur guten Tradition ist die Abendmesse für die Lebenden und Verstorbenen der 
Liedertafel geworden, anlässlich unserer Jahreshauptversammlung. In dieser 
Messe begannen wir mit zwei Liedvorträgen 1982, unsere öffentliche Arbeit. 
Am 7. Januar waren wir mit unserer 1. Probe in die Chorarbeit eingestiegen. Zur 
Generalversammlung am 9. Januar konnte unser Vorsitzende 30 Mitglieder 
begrüßen. Er bedankte sich für die vorbildliche Mitarbeit bei allen Sängern. 
Besonders hob er auch die engagierte Tätigkeit unseres heimischen Dirigenten 
hervor, der seit nunmehr 10 Jahren die beiden Istruper Chöre leite und sich 
dabei nicht nur um die musikalischen Grundlagen kümmere, sondern auch um 
das menschliche Miteinander und um organisatorische Notwendigkeiten. Ein 
sichtbares Zeichen dafür, dass er sich auch auf Kreisebene um den Chorgesang 
kümmere, sei seine Wahl zum Kreischorleiter. Im Namen aller Vereinsmitglieder 
wünschte er ihm für dieses Amt viel Erfolg und eine glückliche Hand. 
Aus den Berichten des Schriftführers u. Kassierers wurde dann deutlich, dass das 
Jahr 81 für unseren Verein in vieler Hinsicht sehr erfolgreich war. Die gute 
Mitarbeit bei den Proben, und für die Bereitschaft, seinen musikalischen 
Vorstellungen sich zu öffnen, bedankte sich unser Dirigent. 



 



Als wichtigster Tagespunkt erfolgten dann die Neuwahlen und es sei 
vorweggenommen, sie beließen alles ziemlich beim Alten und das kam so: 
Unser alter und neuer Vorsitzender übergab unserem Liedervater die Leitung 
der Neuwahlen. Zuvor wollte er aber noch ein Wort sagen. Dieses Wort sollte 
eine kleine Abschiedsformulierung werden. Er verwies auf seine 30-jährige 
Tätigkeit als Vorsitzender, nannte noch interessante Einzelheiten über den 
Neubeginn nach dem letzten Kriege, über die Schwierigkeiten mit den Dirigenten 
u. Übungsräumen usw.. Doch das Resümee seiner Äußerungen war, nach seiner 
langen Regentschaft einem dynamischen jüngeren Mann als Vorsitzenden, Platz 
zu machen, der sich eher zeitgemäßen Strömungen öffnen und die Jugend 
anziehen könne. Bei der anschließenden Diskussion wurde diese ganze 
Problematik erörtert u. auch berücksichtigt. Aber die Nachfolge war nicht so 
leicht zu lösen. Schließlich fand Josef Tewes als eifriges und zuverlässiges 
Mitglied vertrauensvolle Zustimmung für dieses Amt unter den anwesenden 
Sängern. Für ihn kam diese Entscheidung zu überraschend und aus 
verschiedenen Erwägungen fühlte er sich noch nicht bereit, ein „Ja“ zu diesem 
Amt zu sagen. Ähnlich war auch die Lage, als es um die Nachfolge unseres 
langgedienten Kassierers ging, denn auch er lehnte verständlicher Weise aus 
Altersgründen eine Wiederwahl ab. 
Schließlich kam man, wie wir alle wissen, zum folgenden praktikablen Ausweg: 
Unter der Voraussetzung, dass der Vorstand durch jüngere Kräfte erweitert 
würde, die unsere erfahrenen Amtsträger unterstützen und so sich als potentielle 
Nachfolger in ihre schwere Aufgabe einarbeiten sollten, erklärten sie sich für eine 
Wiederwahl bereit. Und so wurden einstimmig folgende Sangesbrüder gewählt: 
1. Vorsitzender:  Johannes Allerkamp 
2. Vorsitzender:  Josef Osterloh 
Kassierer:   Albert Oeynhausen 
Schriftführer:  Alois Rüther 
Erweiterter Vorstand:  Josef Tewes, Franz-Josef Grewe, Hugo Stiewe 
Fahnenträger:  Alois und Josef Weskamp, Martin Loth 
Notenwart:   Lorenz Versen 
 
Im Westfalen-Blatt war zu lesen: Der Vorstand bietet eine sichere Grundlage zur 
guten Zusammenarbeit zum Wohle des Männergesangvereins – dem können wir 
sicher zustimmen. 
Für den Punkt Planungen 82 hatte unser rühriger Dirigent schon wieder einige 
Vorhaben bereit. Als wichtigste waren Chorkonzerte im Kurhaus in Bad Driburg 
u. einmal wieder in unserer Bürgerhalle vorgesehen. Damit waren musikalisch 
die Weichen für 82 gestellt und es war zu erwarten, dass ein arbeitsreiches Jahr 
auf uns zukam. Neben den feststehenden Terminen, wie die Beteiligung am 
Karneval u. die Durchführung der Bartholomäus-Kirmes, wurde als 
gesellschaftlicher Höhepunkt, eine dreitägige Berlinfahrt geplant. Die 
organisatorische Vorbereitung übernahm unser Sangesfreund Hugo Stiewe. Zu 
den genannten Vorhaben kommen noch viele andere hinzu, wie aus der nun 
folgenden Übersicht deutlich wird. Doch bevor ich mit der Übersicht der 
Ereignisse unserer MGV-Liedertafel im Jahr 82 noch einmal Revue passieren 
lasse, will ich noch 2 Punkte in diesem Bericht erwähnen. Noch ehe wir zum 



gemütlichen Teil unserer Jahresversammlung übergingen, meldete sich unser 
Sangesbruder Fromme aus Bad Driburg zu Wort. Zunächst beglückwünschte er 
uns zu unserem ortseigenen Dirigenten. Weiter fand er lobende Worte, und unser 
Freund Fromme versteht es in beredter Weise aus der Situation heraus Dinge 
treffend zu formulieren, für die Art und Weise, wie ein kleiner Ort in der 
Zusammengehörigkeit unseres Gesangvereins, soviel auf die Beine bringt, 
wirkliches Vereinsleben noch möglich macht, mit all seinen Erfolgen. Doch eines 
bemängelte er – die Frauen unserer Mitglieder müssten mehr bei geselligen 
Anlässen beteiligt werden u. das sei vorweggenommen, dieser Wunsch vieler, 
kam auch im Jahre 82 zu kurz. 
Ein Zweites: Wir alle bewundern unsere Driburger Sangesfreunde, immer 
pünktlich bei den Proben, immer engagiert, eine kleine Schar begeisterter 
Sänger. Ihre Anwesenheit bereichert auch unseren Verein und unsere 
Zusammenarbeit trägt in der augenblicklichen Lage gute Früchte. Noch eine 
erfreuliche Kleinigkeit am Rande: In Vorahnung unserer großen Auftritte und 
um diese würdiger zu gestalten, nutzte unser erster Vorsitzender eine seiner 
vielen Beziehungen, und dafür sei ihm Dank gesagt, zumal er diese kleine Mühe 
während seines Urlaubsaufenthaltes im schönen Monat Mai erledigt. Manchmal 
lässt ihm der Vereint doch keine Ruhe. Die schwachen, dunkelroten Krawatten 
mit dem zierlichen Harfenemblem finden unsere Zuneigung. Oft sind es eben 
solche kleinen Dinge, die unseren tristen Alltag verschönern. 
Und nun folgt die Aufstellung der besonderen Ereignisse im Jahre 82: 

1. 09. Januar  Generalversammlung mit Vorabendmesse 
2. 31. Januar  Geburtstagsständchen für unseren langjährigen 

Dirigenten Meschede zu seinem 80. Geburtstag 
3. 20. Februar  Auftritte beim Karneval 
4. 25. Februar  Chorkonzert in Dreizehnlinden-Klinik 
5. 18. März  Geburtstagsständchen, Sohnius (Iburg) 
6. 03. April  Beisetzung unseres Sangesbruder Alfons Muhr 
7. 23.-25.April  Berlinfahrt u. Ständchen z. 70.Gebürtstag unseres  

   Albert Oeynhausen 
8. 16. Juni  Grillabend (Nachfeier für Oeynhausen im Bornegrund) 
9. 28.u.29. August Bartholomäus-Kirmes 
10.   18. September Chorkonzert und Tanz in der Stadthalle Brakel 
11.   19. September Singen am Kaiserbrunnen 
12.  24. September Grillabend in der Halle 
13.  11. November Chorkonzert im Kurhaus 
14.  14. November Singen am Ehrenmal Bad Driburg 
15.  27. November Ständchen zum 60. Unseres Aktiven, Tomkowiak 
16.  28. November Chorkonzert in Istrup 
17.  19. Dezember Singen zum Altenkaffee mit Kaffeetrinken 
18.  20. Dezember Ständchen z.50. unseres Aktiven Osterloh 
19.  22. Dezember Weihnachtskonzert im Stellbergheim Bad Driburg 

 
Nach der Generalversammlung am 9. Januar eröffneten wir schon am  
31. Januar den Reigen unserer Geburtstagsständchen mit einer Fahrt zur 
Veilchenstraße nach Herford. Dort erwartete uns unser langjährige Dirigent 



Meschede. Gemeinsam mit der Frauensinggemeinschaft brachten wir ihm ein 
Ständchen zu seinem 80. Geburtstag. In guter, körperlicher Verfassung und 
sichtlich erfreut, nahm er das Ständchen entgegen. Was mag in ihm vorgegangen 
sein, als er seinen alten Chor noch einmal selbst dirigieren durfte? Öfter 
wiederholte er sein Kompliment: Ich staune, wie gut es zwischen den Istruper 
Frauen u. Männern klappt. Er lud uns in die großen Räume seiner Villa ein, wo 
wir bei Kaffee, Kuchen, belegten Brötchen und Erfrischungen, dich 
zusammengedrängt zwei frohe Stunden verlebten und viele alte Erinnerungen 
auffrischten 
Etwa 1 ½ Monate später erstürmten wir in beängstigender Fahrt die Iburg, dort 
feierte Herr Sohnius, ein früher aktiver und Gönner des Männergesangvereines 
Bad Driburg seinen 85. Geburtstag. Schon der Blick von den einst trotzigen 
Mauern über das  angeleuchtete Driburg war lohnenswert. Dem Jubilar war 
unser Auftritt bis zur letzten Minute geheim geblieben, umso größer seine 
Freude, als im geräumigen Oval unsere Chöre bei dezenter Beleuchtung 
erklangen. Die Atmosphäre und die gute Bewirtung bleibt uns in angenehmer 
Erinnerung. 
Ganz anders entwickelte sich die Nachfeier zum 70.Geburtstag unseres verehrten 
Albert Oeynhausen. Sie sollte einmal an lauschiger Stelle am Waldesrand unter 
dem Blätterdach von Buchen so recht in urwüchsiger Art in freier Natur 
stattfinden. Ein wunderschönes Plätzchen hatten wir schon gefunden und alle 
Vorbereitungen waren getroffen. Da kam der 16. Juli kalt und regnerisch. Alles 
ins Wetter schauen half nichts. Kurz entschlossen richteten wir einen Schuppen 
im Bornegrund ein, den uns Josef Kersting anbot. Maschinen wurden 
weggefahren, es wurde gefegt, mit Birkenlauf geschmückt, Bänke aufgestellt und 
bald brannte ein Holzstoß lichterloh. Es gab reichlich zu trinken von Ewald´s 
Fass  und die riesigen Bällchen aus Osterloh´s Küche schmeckten mal wieder 
köstlich. Da hatten wir gut Singen – bis in die Nacht hinein dauerte das fröhliche 
Gelage und von Ferne klang´s: Wir bringen auf dem Heimweg noch ein Lied der 
Dankbarkeit. 
Unser nächstes Geburtstagsständchen brachten wir am 27. November unserem 
aktiven Sangesbruder, August Tomkowiak, zu seinem 60. Geburtstag. Leider litt 
der Gesang etwas unter dem Nieselregen. Dennoch ließen wir uns das Freibier im 
Vereinslokal Budnik gut schmecken. Ein gewisser Josef soll an diesem Abend mit 
Donner empfangen worden sein. Er soll jedoch so viel köstliche Medizin zu sich 
genommen haben, dass er selig schlafend nichts von dem furchtbaren Gewitter 
mitbekommen haben soll. Erst am Morgen soll er vom Widerhall erwacht 
worden sein. Die seelische Wirkung muss wohl nachhaltig gewesen sein, denn am 
nächsten Abend, während der Nachfeier zu unserem Konzertsingen, soll ein 
gequälten Gewissen, als die Feier erst richtig losging, punkt 20.oo Uhr ganz 
unauffällig um die Ecke gebogen sein. 
Das letzte Ständchen im Jahre 82 brachten wir unserem 2.Vorsitzenden, Josef 
Osterloh zu seinem 50.Geburtstag dar. Zu dieser Gelegenheit hatte unser 
Kassierer alte Laternen aus der Versunkenheit hervorgeholt, die uns nach alter 
Vereinssitte den Weg erhellten. Anschließend haben wir, bei Bier und belegten 
Brötchen, im Vereinslokal gemütlich zusammengesessen. An diesem Abend soll 
unser Liedervater einmal streng auf Sitte und Ordnung  hingewiesen haben, hatte 



es doch ein Vereinsmitglied es gewagt, einfach ein Brötchen von unten 
herauszufischen. Ordnung muss eben sein! 
Mit zwei kleinen Beiträgen trugen wir auch im letzten Jahr wieder zur 
Karnevalsfeier unserer Musikkapelle bei. Unser Sangesfreund August Stieren 
gab ein gelungenes Debut in der Bütt. Danach trug ein Trio ein Scherzlied auf die 
Istruper Vereine vor, dass in Gemeinschaftsarbeit von unserem 1.Vorsitzenden 
und unserem Dirigenten getextet und komponiert wurde. 
Einen gesellschaftlichen Höhepunkt erlebten wir mit unserer Berlinfahrt. Die 
erste große Fahrt an Ahr und Rhein lag 5 Jahre zurück. Für die 
organisatorischen Mühen und die vielen Wege sei unserem Sangesbruder Hugo 
Stiewe noch einmal herzlich gedankt. 
Am 23. April, um 12.oo Uhr mittags, hatten wir uns bei unserem Sangesbruder 
Oeynhausen, versammelt, um uns mit einem Ständchen zu seinem 70. Geburtstag 
für die Berlinfahrt einzustimmen. Strahlender Sonnenschein beflügelte unsere 
Aufbrauchstimmung und unter flotten Gesängen, näherten wir uns bald der 
Zonengrenze. Dort wurde uns die ganze Bitterkeit unseres geteilten Vaterlandes 
mal wieder bewusst und jeder spürte die lähmende u. bedrückende Atmosphäre 
eines totalitären Systems. Selbst die kühlen Blonden von unserem großzügigen 
Spender Allerkamp, durften wir uns schon längst nicht mehr zu Gemüte führen, 
da selbst das „Pinkeln“ auf der langen Transitstrecke nur einmal gestattet war. 
Als wir die letzte strenge Kontrolle „Auge in Auge“ hinter uns hatten, waren wir 
froh darüber, die freie Luft Westberlins atmen zu können. Im Zentrum der 
Stadt, gegenüber von Kempinski, bezogen wir unser Quartier. Am Abend 
unternahmen wir in kleinen Gruppen erste Erkundungsbummel, um das 
pulsierende Leben dieser Metropole kennen zu lernen. Viele trafen sich auf der 
Plattform 
Von da hatte man einen herrlichen Blick über das abendliche Lichtermeer. Am 
nächsten Nachmittag erlebten wir bei einer gemeinsamen Stadtrundfahrt die 
gewaltigen Ausmaße Berlins mit ihren Licht- und Schattenseiten, historischen 
wichtigen Gebäude- und Gedenkstätten, das Ausmaß der brutalen Berliner 
Mauer, das Olympiastadion u.a.m. Der Morgen stand uns zu einem 
Einkaufsbummel und der Abend zu einem Kneipenbummel zur Verfügung. 
Einige Sangesbrüder durchstreiften in einer Art Jogging die Grünflächen Berlins, 
während in aller Stille unser aktiver Kretzer unseren ältesten Teilnehmer und 
Gönner Heinrich Kälbel auf den Wannsee hinausführte. Ob er ihn in die Technik 
des Ruderns einführen wollte, um in so für seine Gewalttouren weseraufwärts zu 
gewinnen? Am Abend bummelten wir wieder auf dem Kurfürstendamm. Einige 
wanderten von Kneipe zu Kneipe, die gemütlichen Kneipen reihten sich dicht an 
dicht und am Ende stand ein anstrengender Kneipenbummel. Andere wollten 
einmal die große Welt erleben. War das ein Empfang mit Schwalbenschwanz, 
weißen Handschuhen, Zylinder und Honneurs – nur einer misstraute der 
verlockenden Feierlichkeit und geistesgegenwärtig drehte er noch am Portal ab 
und gab Fersengeld. Bitte keine Verwechselungen dieses Fersen  wird mit „F“ 
geschrieben. Andere sollen schon spät am Abend ein Auge riskiert haben, einige 
sogar ihre ganze Börse. 
Als wir dann am anderen Morgen den Berliner Zoo durchwanderten, seien 
einigen beim Anblick der Kamele beide Augen wieder geöffnet worden. Nach 



diesem erbaulichen Rundgang bestiegen wir am Mittag unseren Menne-Bus und 
fuhren mit vielen Eindrücken und dem Gefühl, angenehme Tage verlebt zu 
haben, in unser schönes Istrup zurück. 
Unsere Bartholomäus-Kirmes am 28. und 29 August war auch in diesem Jahr 
wieder ein voller Erfolg. Da ein beigefügter  Zeitungsartikel aus dem 
Westfalenblatt den Verlauf  dieses Festes anschaulich schildert und den 
Ideenreichtum ausführlich darstellt, soll hier nur noch einmal hervorgehoben 
werden, dass dieses Fest wirklich eine Gemeinschaftsleistung aller Istruper 
Sänger ist und darauf können wir stolz sein. 

 



 
Neben den vielen freudigen Ereignissen versammelten wir uns am 3. April zu 
einem traurigen Anlass. Wir begleiteten unseren lange Jahre hindurch aktiven 
und treuen Sangesbruder Alfons Muhr zur letzten Ruhe. Unser jetzige Pfarrer 
Grewe schrieb anlässlich der Silbernen Hochzeit der Eheleute Muhr, im 
















































































































































